
 

Werner Seitz 

«Signalisiert die massive Budgetkürzung bei der Zürcher Fachstelle für 
Gleichstellung vom Dezember 2009 einen Paradigmenwechsel  
im Umgang der Politik mit den Fachstellen?» 
Analyse und Schlüsse für den Umgang der Fachstellen mit der Politik 

Referat am 40. Treffen der Schweizerischen Konferenz der Gleichstellungsbeauftragten in Bern,  
16. März 2010  

 

TEIL 1 

 

 

 

Teil 1: Die kantonalen Fachstellen für Gleichstellung 1979 – 2010: 
           Ihre Konfrontation mit Kürzungs- und Aufhebungsforderungen sowie 
           mit der Erweiterung ihres Aufgabenbereichs 
 

Als Grundlage für die Ausführungen über die kantonalen Fachstellen habe ich eine synoptische Tabelle er-
stellt mit Angaben zu den einzelnen kantonalen Fachstellen.  

Diese Zusammenstellung beschränkt sich aus praktischen Gründen auf die kantonalen Fachstellen für 
Gleichstellung (es fehlen also die städtischen Fachstellen oder die Kommissionen). Als Quellen benutzte ich 
das politologische Jahrbuch «Schweizerische Politik im Jahre…» der Universität Bern sowie die mit Herzblut 
geschriebene Berner Lizentiatsarbeit von Christine Scheidegger «Rahmenbedingungen für die Entstehung 
und Weiterexistenz von kantonalen Fachstellen für Gleichstellung zwischen 1990 und 2005. Ein Querver-
gleich» (2008). Eine erste Fassung der Zusammenstellung habe ich Ihnen letzte Woche zur Korrektur und 
zur Komplettierung zukommen lassen. Wenn Ihnen heute in der Zusammenstellung noch etwas Falsches zu 
Ihrem Kanton auffällt oder wenn Sie noch etwas Wesentliches vermissen, bitte ich Sie, mir dies mitzuteilen.  
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1.1 Kritische Ereignisse in den 1990er Jahren 

 

 

 

Die meisten Fachstellen für Gleichstellung wurden zwischen 1987 und 1996 eingerichtet: Insgesamt wurden 
in dieser Aufbauphase 15 Fachstellen gegründet.  
Mit dem Abschluss der Aufbau-Phase setzte bereits die erste Welle von Kürzungs- und Abschaffungsfor-
derungen ein. Sie betraf fast jede zweite Fachstelle (in folgenden sieben Kantonen: ZH, LU, ZG, BL, VD, NE 
und JU). Folgen zeitigte sie aber nur in den Kantonen Zug und Jura: 

• Am gravierendsten waren die Folgen in Zug: Dort wurde die Fachstelle 1995 abgeschafft – auf Druck des 
bürgerlichen Parlamentes und des Gewerbeverbandes (die Regierung hatte die Fachstelle unbefristet 
weiterführen wollen). 

• Im Kanton Jura kam es 1995 zu Konflikten mit der Regierung um Kompetenzen und 1996 kam es zu klei-
neren Budgetkürzungen. 

Interessant ist der Fall der Fachstelle von Neuchâtel: Dort wurde 1995 eine massive Kürzung (Budget und 
Stellen) und eine hierarchische Herabstufung beschlossen. Dieser Beschluss aber wurde durch eine Volks-
initiative wieder rückgängig gemacht.  

Es gab noch in weiteren Kantonen Versuche, die Fachstellen abzuschaffen oder deren Budget zu kürzen (in 
ZH 1995, LU 1996, BL 1996 und VD 1996). Diese Versuche – sie wurden allesamt von rechtsbürgerlicher 
Seite lanciert – scheiterten alle.  
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1.2 Kritische Ereignisse in den 2000er Jahren 

 

2002 setzte eine zweite Welle von Kürzungs- und Abschaffungsforderungen ein. Sie betraf die Fachstel-
len in 12 Kantonen (ZH, BE, OW, BS, BL, GR, AG, TI, VS, NE, GE und JU). Folgen zeitigten die Angriffe ei-
nerseits im AG und andrerseits in BS und ZH:  

• Im Kanton Aargau wurde die Fachstelle 2005 auf Antrag der Regierung in eine «Stabstelle für Familien- 
und Gleichstellungspolitik» umgewandelt. Das Budget wurde von 382'000 Fr. auf 150'000 Fr gekürzt und 
die Stellen von 150- auf 100-Stellenprozent.  

• Eine happige Budgetkürzung erfuhr 2003 die Fachstelle von Basel-Stadt. Im Rahmen des Sparpro-
gramms der Regierung wurde dieses um 120'000 Fr. (=16%) gekürzt. 

• Diese Kürzung bewegte sich anteilmässig in derselben Grössenordnung wie die jüngste Budget-Kürzung 
im Kanton Zürich, die Gegenstand der Diskussionen des heutigen Treffens sind. Nachdem die SVP in BS 
noch 2005 mit zwei Abschaffungs- bzw. Kürzungsvorschlägen gescheitert war, kürzte das Zürcher Kan-
tonsparlament 2009 das Budget der Fachstelle von 1,2 Mio auf 1 Mio Fr. (=Kürzung um 16%).  

Kleinere, aber doch nennenswerte Budgetkürzungen gab es weiter in sechs Kantonen: BE (2003), GR (2003 
und 2007), TI (2005), VS (2002), GE (2008) und JU (2007). 

Wie schon in den 1990er Jahren konnten auch einige Kürzungen bzw. Abschaffungsforderungen abgewen-
det werden: in OW (2003), NE (2009) und v.a. BL (2003 und 2008). Hervorzuheben ist insbesondere die 
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Volksabstimmung von Basel-Landschaft von 2008, in welcher die Abschaffungs-Initiative der SVP klar 
verworfen wurde (37%). 
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1.3 Erweiterung des Aufgabenbereichs der Fachstellen  

 

 

 

Dass eine Fachstelle für Gleichstellung zugleich auch noch für das Dossier «Familie» zuständig war, kam 
bereits in der Gründungsphase vor (in Freiburg und Neuenburg).  

Ab 2005 fanden in fünf Kantonen Erweiterungen des Aufgabenbereichs statt:  

• In drei Kantonen waren sie stellenverträglich (also mit einer Stellenerhöhung begleitet). Es waren dies 
die Kantone VS (2005), LU (2007) und AR (2008).  

• Ohne zusätzliche Stellen wurde der Aufgabenbereich im Aargau (und ev. SG) erweitert.  

Teilweise wurden auch Fachstellen für Gleichstellung auch mit anderen Fachstellen zur Fachstelle «Gesell-
schaftsfragen» zusammengelegt (z.B. LU, GE). Solche Zusammenlegungen sind auch vorgesehen in Grau-
bünden und Nidwalden. 
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Zwischenfazit (1)  

Die Fachstellen waren mit Kürzungs- und Aufhebungsvorstössen konfrontiert, kaum waren sie eingerich-
tet (der Fall ZH ist also kein Novum). 

• Gravierende Folgen zeitigten diese Vorstösse in den Kantonen Zug (1995, Abschaffung) und Aargau 
(2005, Umwandlung in Stabstelle).  

• Grössere Mittelkürzungen erfolgten in Basel Stadt (2003) und, aktuell, im Kanton Zürich (2009). 

• Kleinere Kürzungen gab es u.a. in den Kantonen Bern (2003), Graubünden (2003 und 2007), Tessin 
(2005), Wallis (2002), Genf (2008) und Jura (2007. 

Interessante Gegenbeispiele gibt es allerdings in Neuenburg und im Basel Landschaft:  

• NE (1995): Die Fachstelle wurde abgeschafft und via Volksinitiative wieder eingesetzt 

• BL (2008): Eine SVP-Abschaffungsvorlage wird in der Volksabstimmung klar verworfen 

Ab 2005 wurde in mehreren Kantonen der Aufgabenbereich der Fachstellen erweitert (um die Aufgabe «Fa-
milie»). In einigen Kantonen erfolgte dies mit Mittelaufstockung, in anderen nicht. Wo dies ohne zusätzliche 
Ressourcen geschah, bedeutete dies eine indirekte Kürzung der bisherigen Ressourcen. 

➔ Der Druck auf die Fachstellen besteht zwar seit deren Einsetzung. Er ist in den letzten Jahren je-
doch häufiger geworden, d.h. in mehr Kantonen aufgetreten. 

Hinweis: Die parteipolitischen Vorstösse gegen die Fachstellen kamen durchwegs von Rechtsparteien.  
 

 



 

 

Werner Seitz. Referat am 40. Treffen der Schweiz. Konferenz der Gleichstellungsbeauftragten in Bern,  
16. März 2010 

Seite 7 
 

1.4 Regionale Unterschiede der politischen Kultur  
      (hinsichtlich Gleichstellungsthemen) 

Sie kennen alle das regionale Muster, das wir bei gleichstellungspolitischen Volksabstimmungen seit Jahr-
zehnten immer wieder bestätigt sehen: die lateinische Schweiz (und die beiden Basel) sind offener als die 
deutschsprachige Schweiz (v.a. die ländliche). 
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Dasselbe Muster sehen wir auch bei den kantonalen Fachstellen. 
 

1.4.1 Fachstellen nach Einsetzungsjahr und Stellen 
 

 

 

Betrachten wir, wann in den verschiedenen Kantonen die Fachstellen eingesetzt wurden und mit wie vielen 
Stellen sie ausstaffiert sind, so erkennen wir das bekannte regionale Muster.  

• Die Kantone der lateinischen Schweiz führten relativ bald eine Fachstelle ein (die ersten Kantone waren 
JU und GE). 1994 hatten sämtliche Kantone der Romandie (und das Tessin) eine Fachstelle eingesetzt. 

• Die Fachstellen in der Romandie sind stellenmässig überproportional komfortabel ausgestattet (>300 
Stellenprozente in GE, VD, VS sowie in ZH, BS).  
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1.4.2 Kantone ohne Fachstellen  

 

 

Auch im negativen Sinn spiegelt sich das bekannte regionale Muster. So gibt es heute in 8 Kantonen keine 
Fachstelle. Es sind alles – mehrheitlich ländliche – Deutschschweizer Kantone:  

• in Zug war die Fachstelle 1995 aufgehoben worden 

• keine Fachstelle gibt es in UR, SZ, GL, SO, SH und TG. In diesen Kantonen gibt es stattdessen eine 
Kommission für Gleichstellung. 

• Weder Kommission noch Fachstelle gibt es in Appenzell Innerrhoden. 
 

➔ Diese Feststellung der regionalen Unterschiede der politischen Kultur ist insofern wichtig, als sie zeigt, 
dass es keine gesamtschweizerisch gültige Analysen und Schlüsse für die Gleichstellungspolitik 
gibt. Gleichstellungspolitische Strategien müssen vielmehr an das jeweilige kulturelle und politische 
Umfeld des betreffenden Kantons angepasst werden. 

 

 

 
Zwischenfazit (2)  

Es gibt regionale Unterschiede der politischen Kultur hinsichtlich der Gleichstellung: In der Romandie, im 
Tessin und in den beiden Basel ist das Umfeld für Gleichstellungsfragen günstiger als in der (ländlichen) 
Deutschschweiz.  

➔ Es gibt somit keine gesamtschweizerisch gültigen Analysen und Schlüsse für die Gleichstellungs-
politik. Gleichstellungspolitische Strategien müssen vielmehr an das jeweilige kulturelle und politische Um-
feld des betreffenden Kantons angepasst werden. 
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Veränderung der Parteistärke der FDP und der CVP zwischen den Nationalratswahlen 1991 / 2007  
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Veränderung der Parteistärke der SVP zwischen den Nationalratswahlen 1991 / 2007  
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